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Sz@n@n

aus einer
Dr@g@n°
Karrier®

Sie waren alle fixer. Wenn sie
jedoch heute über die szene sprechen,
'ist es für sie ein zurückschauen.

WcLA.um Az-id -IhA dn. d-iz diogznAzznz
zdng ZAtlzg zn?

Ich bin vo afang a in dr fixersrene
inne gsi. und eigentlich voll be-
wusst, mi hiizmache. Ich ha eigentlich

gmeint, ich stärbi nach em

erschte schuss und dann isch das
nit so gsi, drum hani dankt:"Okay,
dann machsch halt so wiiter.
Ich ha mit schit aagfange und ha
nachhär gmerkt, dass das mini be-
dürfnis nümme befridiget. I ha mi
mit em schit nit chönne betäube,., i
ha äifach die sache womer nid
passt hei, woni nid eigehtlech ha

chönne uusdrücke i ha dä-aa-
schiss woni ha gha welle verdränge
u das isch mir mit schit nit müg-
lech gsi uf längeri zyt, u dur das
bin i nachhär ou umgschtige uf her-
teri sache.

lnlaAum wot-ltzAt du d-izk bztäubzn?

I bi eifach nid z'rächt cho mit mir
situation woni bi drin gsi, i bi
nid zfrio.e gsi, ha arbeit gha woni
total unzTride bi gsi dinne, ha ou
keine beziehige gha wo mer irgendwie

fröid gmacht hätte. I bi zimli
isoliert gsi u ha sälber nid gwüsst
wieni dort drususe chume. D'szenä
isch ei möglechkeit gsi, emol öppis
z'ändere, ou wenes de nachhär uf
lengeri zyt nid grad positiv use-
chund, aber für e momänt isch es mi
einzige möglechkeit gsi.

Ich ha mich schaurig äläi gfühlt
und vo de eitere betröge und ha
nid gwüsst,' wie us dere situation
usecho oder öppis anders z'mache.

Dänn hani äigentlich d'absieht gha,
sälbschtmord z'mache und das het
nid klappt. I ha mi denn äigentlich
no äläiniger gfühlt. Ich ha dänn
emal ghört, dass mä o schtirbt,
wämä tuet fixe, aber ich ha mir das
ebe andersch vorgschtellt und nachher

isch es natürlich schön gsi für
mich, ich ha mi dänn nümm äläi
gfühlt und drum hani au witer
gmacht.

Für me isch es eso gsi, das i, ja,
woni ha gseh i welere situation das

An der diskussion im anschluss an das hörspiel "sackgass" von Raymond
Saner über die drogenszene unter der gesprächsleitung von dr. Ambros
Uchtenhagen haben teilgenommen:

Piquette: 5 jähre in der szene von Basel und Bern;
seit 15 monaten in einpr therapeutischen gemeinschaft

Jan: rund sechs jähre in der szene vor allem von Bern;
seit rund 14 monaten in der therapeutischen gemeinschaft

Karin: 3 jähre in der szene von Basel und Bern;
seit 9 monaten in der therapeutischen gemeinschaft

Nico: seit 5 jähren in der szene von Basel und Zürich
seit 8 monaten in der therapeutischen gemeinschaft



i dine bi also i bi ja im sliip-in gse und ha nüt büglet und so
ja i ha das nümm welle gseh, drum
hani ou afah fixe I ha gseh wie
di andere guet zwäg si gsi, abêr i
han am afang äbä nu gseh, dass si
guet si zwäg gsi.
Kann man nun. vonübeng ehend tn dte
Azene kommen und fitxen?

Vorübergehend goot das kuum. So ai-
fach ka me denn nit uufhööre. Am

afarig han is guet gfunde no, hami
zimlech lang no wohl gfühlt derbi
und au sicher. Und denne i däm mo-
mänt ufhöre I däm momänt han
ich nid uufghört und woni ha wolle
uufhöre, isch es äifach nümm gange.

(jUeAhaZb woZZteAt du au^hönen?

I ha äifach gmerggt was i mach so..
Die abhängigkeit het mi aagschisse
und dr schtoff und immer in d'szene
iine hogge und immer nu em schtoff
noocheseggle, alls für dr schtoff
mache, dass mer sich sälber au ver-
chauft und alles härgit. I ha schaurig

vil versuecht uffzhööre und das
het nie richtig klappet.
hlaA bedeutet den zwang AwetA e entzug,
z b. tm g efiäng ntA

Me warted nume druf, bis me wider
use chund und me wider chan e kik
mache..

Ich bin inere klinik gsi, bi use-
cho und drei schtund schpööter hani
wider giftlet. Ich kenne schaurig
vil lüüt wo -das so passiert isch,
inere chischte gse sind, es johr
oder so, und sin uusegloffe und hän
Sich wiider e schuss gmacht. Wemme

zwunge wird zum uufhööre, das haut
nid, das mues freiwillig passiere,
es mues äine vo sich us wolle.

HeiAAt fitxen "dazu venuntetZt Aetn,
auch tn den dnog enhandeZ elnzuAtet-

"gen

Ja. Wenn äine äifach sini zwäi-
bis dreihundert schtutz im dag
bruucht, denn bechunt er das durch
normals schaffe nie zämme, das
isch aussichtslos. Ander! bruuche
nommee. De muesch diile oder de
machsch brüch oder weis, nöd was,
irgendwie muesch das gält aane-

bringe. Dur schaffe ime sone
schtadium schaffsch jo meischtens
sowisoo nümm.

bttnd man duneh den dnogenko nAum
kntmtneZZ?

Dur dä zwang wome denn hät, zum
schtoff zcho", do wird me äifach
kriminell. Aso das heisst eso
in dr gsellschaft, aber das isch
eigentlich au schaurig öppis
schlimms.

Für mi isch s'brutale a der szene'
gsi, dass s'einzig gmeinsàme wo die
lüt hei gha dr gmeinsam verdienscht
isch gsi unger de diiler u das
susch eigentlech nüt me zeit, dass
's fründschaft oder beziehige wo uf
angerne sache berue praktisch überhaupt

nid gituf längeri zyt, wil
eifach der eigeti bedarf nach em

schtoff alls zäme entscheidet. Kene
weis me was der anger macht u es
interessiert ne ou nid, solang er
nid eifach dr schtoff mues ha vonim.
's isch eim im grund gno wurscht,
was das fürne mönsch isch. Dä wo
dr schtoff het isch eifach de siech
u wener das nid het, derno chan er
versuufe oder verecke, 's isch jo
wurscht .-

Wcu AoZZ etn fatxen ganz konknet
tun, wenn en au^hönen wtZZ?

Dann chaner emol is drop-in go und
mit dene lût derte reede. Das isch
emol di erschti möglechkeit und
dert chaner au uusefinde was er
überhaupt wott, ob er effektiv wott
uufhööre,* wil "ich wott uufhööre",
das säit me no ring emol, wämä zum
bischpiil ä käi schtoff me het und
so. Ufhööre isch e rächte äntschluss,
das isch schwär und dort, vo dort
us hät er dänn d'möglichkeit öppis
zmache.

Er chunt kontakt über mit gmein-
schafte, er cha sich bewürbe dur e
brief oder informiere durs telefon
oder dur die verschiidene zytige
wos do git. Und dänn chan er än
entzug mache oder sä.lber ufhöre
und luege, das er en platz über-
chunt inere sone gmäinschaft.

Das isch für mi di beschti möglich-
keit und es mues äine würkli sälber
duuremache und mues sälber wolle



ins,drop-in go und sälber wolle än
entzug mache. Das isch au en täil
vom sich sälber bewusst wärde.

Einmal falxzA - ImmzA {,Ixza?

D'szene isch e sackgass wemmä drin-
ne blybt. Es git rächt weni uuswäg.
Die möglechkeite wo mir jetz hei,
die gits rächt weni. 's hät sicher
vil meh lüt wo möchte höre, aber wo

äifach d'müglechkeit nid hei derzue,
wil plätz fähle. Wenn alli möchte
höre, da gieng gar nit, wils eifach
zweni plätz het.

Habt Ikh. dai, gz^ükl, dadurch, dai>t>

Ihn ittzl In dlz&za IkzAaplzAltua-
llon bald, Ika wätizt' aai> dzm pAo-
bhzm ' Aau.i>, zuck könnz nlckl-6 mzkA
paAAlzizn?

Aso, ich cha das glaubi grad vo mir
saage, ich gang jetzt denn uuse und
ich weis no nid, ob is schaff. Ich
ha mich kenne gleert und ich weiss
wienich reagier und ich cha viles
abwände,aber ich chan nid saage ob
is schaff. Ich chan nur saage, das
es sehr vil bruuchti, um wider dri-
niine zlaufe, wel i en anders
bewusst si ha. Aber 's chan au mir
passiere, dass i wider driilauf. Und
es isch nid e tüürli oder eso, wo-
nich mir offelos, sondern das isch
realität.

Beratungsstellen :

- Contact, Sulgenbeckstr. 8,
3007 Bern, Tel: 031 25 28 25

- Drop-in, Bahnhofstrasse
4600 Ölten Tel: 062 22 30 00

- Drop-in, Herman Greulich-Str. 70
8004 Zürich, Tel: Ol 23 30 30

- Drop-in, Obergässli 15
2502 Biel, Tel: 032 22 45 20

- Jugendberatungszentrum
Solothurn Tel: O65 22 84 48

Weitere adressen gibt das drop-in
Basel gern bekannt: Tel:
Tel: 061 25 35 86

Mit
kanonen

auf
SpDÜSciDD o o o

Seit einem jähr ist das revidierte
betäubungsmittel-gesetz in kraft.
Eine der wesentlichen neuerungen
stellt artikel 19a, ziffer 1 dar:
"Wer unbefugt betäubungsmittel
vorsätzlich konsumiert oder wer zum
eigenen konsum eine Widerhandlung
im sinne von artikel 19 begeht,
wird mit haft oder mit busse
bestraft." Diese regelung beinhaltet
eine differenzierung zwischen dro-
gen-konsument und -händler und
entsprechend eine differenzierung in
der strafbemessung - zumindest
theoretisch. Denh erfahrungsgemäss ist
es so, dassein heroin-abhängiger
- um den eigenen konsum finanzieren
zu können- in der regel mit drogen
handeln muss. Es stellt sich nun
die frage, ob diese art von handel
gemäss oben zitiertem artikel, also
als Übertretung gewertet und
bestraft wird, oder ob artikel 19 in
kraft tritt, der besagt, dass anbau,
herstellung, finanzierung, Vermittlung,

verkauf etc. von betäubungs-
mitteln, mit gefängnis oder Zuchthaus

verbunden mit einer busse bis
zu einer million franken bestraft
wird. Wie die heutige gerichtspra-
xis zeigt, werden alle handlungen,
die nicht in direktem zusammenhange
mit dem eigenkonsum stehen, nach
artikel 19 bestraft; die kürzlich
in Basel gefällten urteile sind
deutliche beispiele dafür. Für den,
der mit drogen handelt - auch wenn
er schwer drogenabhängig ist -
bedeutet die anwendung des neuen ge-
setzes vor allem Strafverschärfung
und nicht - wie wir es für süchtige
drogenhändler gerade dank dem neuen
gesetz für möglich halt en - straf-
erleichterung, respektive vermehrte
durchführung von massnahmen wie
einweisung in eine therapeutische
Wohngemeinschaft.
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